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Bei Weitem nicht  
ausgeschöpft

„I statt E“ ist in aller Munde. Doch was bislang erneuert wird, ist nur die 
Spitze des Eisbergs. Die Carbon GmbH zeigt, was alles möglich ist. 

Instandsetzen anstatt Ersetzen, so 
lautet das Mantra der Carbon GmbH 
seit nunmehr 25 Jahren, und insbe-

sondere der Gründer und Vertriebschef 
Siegbert Müller wiederholt gebets-
mühlenartig die wirtschaftlichen und 
technischen Vorteile der sanften Ka-
rosserieinstandsetzung. Nach sieb-
zehn Jahren als größter europäischer 
Distributor für das Miracle-System 
vertreibt die Carbon GmbH seit 2020 
mit dem Carbon Body Repair-System, 
kurz CBR, ein vollständig in Eigenregie 
entwickeltes Richtsystem. Mittlerweile 

haben mehr als 750 K&L-Betriebe so-
wie Autohäuser das innovative Repara-
tursystem mit sehr leichten und ergo-
nomischen Zugwerkzeugen aus Car-
bon-Material und carbonfaserverstärk-
ten Kunststoffen im Einsatz.

Massiver Evolutionssprung

Den Titel „Neuer Standard für die Au-
ßenhautreparatur“, verlieh dem CBR-
System nicht die Carbon GmbH selbst, 
wie Siegbert Müller betont, sondern es 
waren die Anwender, die jeden Tag da-

mit arbeiten. Beinahe jeder Betrieb 
verfüge heute über Richtwerkzeuge 
wie Spotter oder ein Reparatur-System 
eines anderen Herstellers, dennoch in-
vestierten viele Betriebe erneut. Für 
Müller liegt der Grund klar auf der 
Hand: „Bereits nach einer kurzen Ein-
weisung und ersten Gehversuchen mit 
den CBR-Komponenten, erkennen die 
Mitarbeiter und das Führungspersonal, 
dass es sich beim CBR nicht um eine 
marginal verbesserte Version bekann-
ter Systeme handele, sondern um  
einen massiven Evolutionssprung.

Selbst massive Deformationen wie an dieser  
Seitenwand können mit der CBR-Klebetechnik und 
den Zugkomponenten gerichtet werden.

Für ein perfektes Finish sorgt das CBR-EasyTool, mit dem an der Fläche sehr gefühlvoll  
gearbeitet werden kann. (Fotos: Carbon GmbH)
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Unterm Strich auch profitabler

> „I STATT E“ GANZ KONKRET: Die Musterkalkulation zeigt, dass  
Instandsetzen nicht nur die umweltfreundlichere, sondern auch  
die für den Betrieb profitablere Variante ist.

Reparatur versus Neuteil: An dieser Golf-Seitenwand hat die 
Carbon GmbH beide Varianten durchgerechnet.  

(Fotos: Carbon GmbH)
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Tür und Seitenwand aus Aluminium lassen sich mit 
der CBR-Klebetechnik, dem AluRepair-Visar mit 
Aluminium-Bits und den CBR-Zugwerkzeugen effi-
zient und äußerst profitabel richten.

Dabei wird ohne große Demontagearbeiten rein von Außen gearbeitet.

Aluminium-Schraubteile sind oftmals nur leicht  
 beschädigt, landen aber dennoch im Container. 
Grund ist meist Unwissenheit und fehlendes  
Reparaturequipment.

Die hohen Ersatzteilkosten rechtfertigen auch die 
Instandsetzung dieser Teile. 

Auch aus Gründen der Nachhaltigkeit sind solche 
Reparaturen eine sinnvolle Alternative zum Aus-
tausch.

Natürlich, so Müller, spielten die Ent-
wicklungen am Markt dem CBR und  
„I statt E“ in die Hand. Selbst bei 
Schraubteilen, wo früher ohne Hinter-
fragen automatisch ein Neuteil bestellt 
und verbaut wurde, zeigten die massive 
Verteuerung bei den Ersatzteilen jetzt 
langsam Wirkung. Der Anteil für Er-
satzteile machten speziell bei üblichen 
Schäden im Bereich von drei- bis fünf-
tausend Euro einen Großteil der Kosten 
aus. Die hohe Inflation und steigende 
Kosten in allen Bereichen führen dazu, 
dass die Autofahrer und Versicherun-
gen kostentechnisch auf die Bremse 
treten und immer preissensibler agie-
ren. Hinzu komme ein alternder Fahr-
zeugbestand. Die zunehmende „Ha-

vannisierung“, so Müller, bringe mit 
sich, dass deutlich weniger Fahrzeuge 
zu höheren Preisen am Markt verfüg-
bar sind – mit ein Grund, dass die Ver-
sicherer bei Haftpflichtschäden bis zu 
weit über 130 Prozent reparieren las-
sen.

Mehr Spielraum zum Reparieren

Speziell bei der Instandsetzung älterer 
Fahrzeuge, weiß Siegbert Müller, se-
hen die Kalkulationsvorgaben in der 
Regel mehr Zeit vor als als bei neueren 
Fahrzeugen. Die permanente Kosten-
spirale sollte dazu führen, auch die In-
standsetzungsquote zu steigern. Das 
große Plus an Effizienz und Prozesssi-

cherheit mit dem CBR eröffnet den Be-
trieben neue Perspektiven. Einerseits 
gehen Richtzeiten und Durchlaufzeiten 
mit dem CBR deutlich nach unten, 
 dafür steigt die Qualität der Reparatur-
ergebnisse und damit auch der Auf-
wand in der Lackvorbereitung und 
beim Material. Viel Luft nach oben 
sieht Siegbert Müller für die Betriebe 
mit dem CBR in allen Bereichen: bei 
der Machbarkeit von anspruchsvollen 
Schäden, der Aluminiumreparatur, ei-
ner zeitwertgerechten Reparatur und 
vor allem bei der erzielbaren Rendite. 

■

www.carbon.ag
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